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Abonnementspreis

vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſibezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—1 Uhr Mittags

und Nachmittags von 3-6 Uhr geöffnet.

Mittwoch, den 20. Dezember 18593.
W S v Jd S

ehe

Sprechſtunden der Redaction 11--1 Uhr Mittags.

Merſeburger K re

66. Fahrgang.
Jnſertions- Gebühr

für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg., für Privat
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet

Notizen und Reclamen außerhalb des Inſeratentheil 30 Pfg.
Beilagen nach Uebexeinkunft.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

isblatt.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Jn Gemäßheit des S 132 Abſatz 2 der Landgemeindeordnung vom 3. Juli 1891 bringen
wir nachſtehend das von uns beſtätigte Statut für den Armen- und Wegeverband
Kleincorbetha vom 8. Juli 1892 zur öffentlichen Kenntniß.

Merſeburg, den 12. Dezember 1893.
Der Kreis Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg. Weidlich.

Statut für den Armen- und Wegeverband Kleineorbetha.
F. 1.

gemeinſchaftlichen Armen- und Wegeverbande.
Das Rittergut Kleincorbetha und die Gemeinde gleichen Namens vereinigen ſich zu einem

S 2. Der Verband übernimmt alle Verpflichtungen, welche durch das Armengeſetz vom
8. März 1871 und die Wegeordnung vom 11. Juli 1891 den Gemeinden reſp. Gutsbezirken
auferlegt worden ſind.

S 3. Die Beſchlußfaſſung über die Angelegenheiten des Verbandes erfolgt durch die Ge
meindevertretung und den Beſitzer des Rittergutes oder im Falle der 88 124 Nr. 1, 2, 4 und

eine entſprechende Anzahl Stimmen verliehen.
126 durch deſſen Stellvertreter. Dem Rittergutsbeſitzer werden nach Verhältniß ſeiner Steuerkraft

Das Stimmrecht bemißt ſich nach dem Betrage der zu dem Zeitpunkte der Feſtſtellung in
dem Gemeinde reſp. Gutsbezirke zu entrichtenden direkten Staatsſteuern unter Mitberückſichtigung
der nach Maßgabe des Geſetzes vom 27. Juli 1885 fingirt zu veranlagenden Steuerſätze der in

S 1 a. a. O. bezeichneten juriſtiſchen und phyſiſchen Perſonen.
Eine anderweite Regulirung des Stimmrechts muß erfolgen, wenn entweder die Gemeinde-

Vertretung oder der Gutsbeſitzer dies beantragt.
S 4. Der jedesmalige Gemeindevorſteher iſt der Vorſteher des Verbandes und vertritt den

letzteren nach Außen.
Jn Behinderungsfällen wird der Gemeindevorſteher durch ſeinen geſetzlichen Stellvertreter

vertreten.
S 5. Die Zuſammenberufung des Verbandes erfolgt nach den in der Landgemeindeordnung

ſür die Berufung der Gemeinde Verſammlung gegebenen Vorſchriften. Für die Geſchäfte des
Verbandes gelten die Beſtimmungen der 88 104 bis 108 der Vandgemeindeordnung.

S 6. Die Vertheilung der gemeinſamen Ausgaben auf die Verbands Mitglieder erfolgt nach
dem in Nr. 3 bezeichneten für die Ermittelung des Stimmrechts feſtgeſetzten Maßſtabe,

Bekanntmachung.
Die Geſchäftszimmer des Garniſon-Kommandos und Bezirks-Kommandos

ſind von jetzt an an den Wochentagen von S Uhr Vormittags bis 1 hr erund von 3 bis 6 Uhr Nachmittags geöffnet, diejenigen des Hauptmeldeamts von 9 U
Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags.

Weißenfels, den 9. Dezember 1893. Schneider.

Merſeburg, 19. Dezember 1893.

Das Pariſer Attentat und
der Anarchismus.

Das ruchloſe Attentat, welches ein Anarchiſt
Namens Vaillant jüngſt in der Pariſer Depu
tirtenkammer verübt hat, wird von der geſitteten
Welt in allen Ländern übereinſtimmend auf das
ſchärfſte verurtheilt. Aber es wäre ſchlimm,
wenn es nur bei einer ſolchen aufwallenden Ent
rüſtung bliebe vielmehr ſollten die letzten
anarchiſtiſchen Thaten zu einer ernſtlichen
Prüfung der ſittlichen und politiſchen Be-
griffe und Geſinnungen benutzt werden. Kürz-

lich wurde in Barcelona eine Bombe in den dichtge-
füllten Zuſchauerraum eines Theater geworfen,

eine Frevelthat, die zahlreiche harmloſe Menſchen
in den Tod führte in Paris wurde der ſerbiſche
Geſandte von einem Anarchiſten, der in jedem
Bourgeois einen Feind ſah, niedergeſtoßen, jetzt
kommt das Attentat in der Pariſer Deputirten
kammer. Alle dieſe Schandthaten haben ſich in

einem verhältnißmäßig kurzen Zeitraum ereignet.
Die Welt hat hiermit den Beweis dafür in

Händen, was der Anarchismus will: er will
den Mord, er will ſoweit er nicht beſtimmte
Perſonen zur Zielſcheibe gemacht hat an der
beſtehenden Geſellſchaft dadurch Rache üben, daß
er gleichviel welche Mitglieder herausgreift und
unter ihnen ein Blutbad anrichtet.

Man thut ihm zu viel Ehre, wenn man da-
rüber nachdenkt, was er damit bezweckt oder ob
er ſich überhaupt eine Vorſtellung von irgend
einer ihm nützlich erſcheinenden Wirkung ſeiner
Unthat macht. Namentlich wäre es verkehrt,
wenn man den Anarchismus nur als eine krank-
hafte Erſcheinung, ſeine Unthaten als Aus rüche
von „Wahnſinn“ bezeichnen wollte: dann könnte
ſchließlich jedes Verbrechen als eine Anweiſung
auf das Jrrenhaus gelten. Mit ſolchen Auf
faſſungen zerbricht man im Voraus die Waffe
gegen jede Unmenſchlichkeit und Niederträchtig
keit, indem man für dieſe zugleich um mildernde
Umſtände plädirt.

Wir haben auch in Deutſchland Anarchiſten,
in Berlin halten die Anarchiſten Verſammlungen
ab. Die Leute haben vielleicht noch keine Unthaten
auf ihrem Gewiſſen, aber das liegt doch auch
ſchon in ihrem Namen, daß die theoretiſchen Er-
örterungen meiſt ungebildeter Leute, die von der
Wiſſenſchaft himmelweit entfernt ſind, nicht das
letzte Ziel ihres Strebens ſein können. Sie ſind
bisher gewiſſermaßen als politiſche Partei ge
duldet worden, das Publikum wirft ſie mit der
Sozialdemokratie in einen Topf, es hat ſich ſchon an
ihr theoretiſches Spiel mit dem Feuer gewöhnt und

denkt: „es muß auch ſolche Käuze geben. Dieſe
Gleichgültigkeit iſt den Anarchiſten gegenüber gewiß
nicht mehr am Platze, ſeitdem wir den Anarchis-
mus an ſeinen Thaten kennen gelernt haben.
Dieſe Thaten müſſen zu einer Erſtarkung
derjenigen Geſinnung führen, die ſich mit
aller Entſchiedenheit gegen die Zerſtörung
von Sitte und Recht, von Ordnung,
Geſellſchaft und Staat auflehnt; ſie müſſen
das iſt unſere Hoffnung die Geſellſchaft zu
dem Bewußtſein von der Nothwendigkeit einer
Sammlung aller ihrer Kräfte gegen die Aus-
wüchſe und gegen die Vertreter dieſer unmenſch-
lichen Richtung zwingen, ob ſie nun ſchon Morde
begangen oder nur direkt oder indirekt gepredigt
haben.

Das ſozialdemokratiſche Blatt, der „Vorwärts“
ſieht eine ſolche Reaktion der Volksmaſſen gegen
die Anarchiſten voraus, und das iſt bezeichnender
Weiſe der Grund, weshalb er das Attentat ver
urtheilt. Was er ſonſt darüber denkt, ſagt
er nicht. Aber nicht nur das, er räth den
„anarchiſtiſchen Phraſenmacher“ zur Vorſicht,
weil das Volk ſie für die Thaten ihrer
„angeblichen Genoſſen“ verantwortlich machen
könne. Mit anderen Worten Das ſozial-
demokratiſche Blatt legt eine Lanze für die
geiſtigen Nährväter der anarchiſtiſchen Verbrecher
ein und beeilt ſich die letzteren als „Wahnſinnige“
oder gar als „Lockſpitzel“ von den Rockſchößen
der anarchiſtiſchen Phraſenmacher abzuſchütteln.
Deßhalb kommt es auch auf den Gedanken, den
Anarchismus für den Zwillingsbruder der kapi-
taliſtiſchen Geſellſchaft zu erklären, „die
ihn trotz aller Familienfeindſchaft unter
der Hand thatſächlich allezeit gehegt und
gepflegt“ habe. Aber ſo gewiß, wie der
Anarchismus verantwortlich zu machen iſt
für alle jene Mordthaten, ſo gewiß iſt es auch,
daß der Anarchismus der Zeit wie der inneren
Entwickelung nach aus der Sozialdemokratie, die
die Unzufriedenheit mit der beſtehenden Geſell
ſchaftsordnung ſyſtematiſch großgezogen hat, her
vorgegangen iſt!

Zur Annahme der Handelsverträge
und der ſoeben eingetretenen Unterbrechung
der Verhandlungen des Reichstages
ſchreibt die Nordd. Allg. Ztg.:

„Jene Spannung und Aufregung, welche an die Reichs
tagsverhandlungen der letzten Tage anknüpfte, dürfte mit
der nunmehr gefallenen definitiven Entſcheidung einer
ruhigeren Stimmung Platz machen. Wird Niemand ein
begründeter Vorwurf daraus zu machen ſein wenn er
berechtigte Intereſſen und was er für ſolche hält mit
Entſchiedenheit wahrnimmt, ſo bringt es der auf das all
gemeine gleiche und direkte Wahlrecht baſirte Parlamentaris
mus mit ſich, daß die Reden mehr nach Außen hin für
die Herren Wähler, als zu dem Zwecke gehalten werden,

im Parlamentsſaale ſelbſt durch ſachliche Erwägungen auf
die Ueberzeugungen Anderer einzuwirken. Berückſichtigt
man dieſes, ſo wird man ſich kaum wundern wenn
Debatten in denen reale oder auch nur vermeintliche
Jntereſſengegenſätze aufeinanderplatzen einen ſehr erregten
Charakter annehmen und wenn die geſteigerte parlamentariſche
Temperatur ſich nach Außen hin fortpflanzt. Nachdem nun
aber die Gegenſätze zu ihrem Rechte gelangt ſind, wird
die in der parlamentariſchen Arbeit eingetretene Pauſe
auch Jene der friedlichen Feiertagsſtimmung zugänglich
machen, welche in dem Meinungskampfe dieſer letzten Tage
und Wochen unterlegen ſind. So lange in dieſem Kampfe
Mann gegen Mann ſtand fühlte ſich jeder nur als Glied
einer Parteiphalanx, nur der Wunſch, dem Parteiintereſſe
zum Siege zu verhelfen beſeelte ihn. Kehren jetzt die
Streiter an den heimathlichen Herd zurück, ſo werden ſie
bemerken, daß es außer der Partei und dem Parteikampfe
noch andere Dinge giebt die des Lebens werth ſind und
damit werden ſich die Wogen der Erregung innerlich und
äußerlich glätten. Darf man trotz aller heftigen Ausein
anderſetzungen mit dem poſitiven Ergebniß des erſten Ab
ſchnitts der parlamentariſchen Saiſon zufrieden ſein, ſo
wird die in der Weihnachtspauſe auf die Gemüther
wirkende Friedensſtimmung gewiß dazu beitragen, daß ein
gleiches Fazit für die ſpäteren Abſchnitte wird gezogen
werden können.“

Die Konſervativen und die Handels
verträge.

Die Konſerv. Korr. bringt an der Spitze
ihrer neueſten Nummer nachſtehende, von der
Fraktionsleitung im Reichstage herrührende
Erklärung

„Die konſervative Partei hat am 15. Dezember ge
ſchloſſen gegen den Handelsvertrag mit Rumänien geſtimmt.
Wir ſind uns der Verantwortung und Tragweite unſerer
Stellungnahme zu den Handelsverträgen wohl bewußt.
Bei der gegenwärtigen Lage der wirthſchaftlichen Verhält
niſſe unſeres Vaterlandes können wir uns nicht entſchließen,
einer Vertragspolitik unſere Zuſtimmung zu ertheilen,
durch welche der Landwirthſchaft einſeitig die ſchwerſten
Opfer auferlegt werden. Die konſervative Partei hat nicht
lediglich die Jntereſſen der Landwirthſchaft zu wahren ſie
hat es vielmehr ſtets als ihre Aufgabe betrachtet, wirkſam
für den Schutz der nationalen Arbeit einzutreten, inſonder
heit auch für das Gedeihen des Mittelſtandes in Stadt
und Land ihre Kräfte einzuſetzen. Der Landwirthſchaft ge
bührt die entſcheidende Stellung im wirthſchaftlichen und
ſozialen Leben der deutſchen Nation. Eine Schädigung der
Landwirthſchaft, eine Schwächung ihrer Produktionen be
deutet eine Schädigung und Schwächung unſeres geſamm
ten wirthſchaftlichen Lebens. Sie bedeutet eine ernſte Ge
fahr für die ſozialen Verhältniſſe des Vaterlandes. Die
Kaufkraft des einheimiſchen Marktes iſt die Grundlage für
das Gedeihen unſerer vaterländiſchen Jnduſtrie. Eine Er
weiterung der Ausfuhr induſtrieller Erzeugniſſe kann nur
dann als berechtigt angeſehen werden wenn ſie nicht mit
erheblichen Opfern für die Landwirthſchaft, das wichtigſte
Gewerbe erkauft wird. Der Abſchluß weiteree Handels
verträge von ungleich größerer Bedeutung und Tragweite,
aber auch verknüpft mit viel größeren Geiahren auf wirth
ſchaftlichem und ſozialem Gebiete, ſteht in Ausſicht. Auch
dieſer Vorlage gegenüber können wir unſere Stellung nicht
verändern der Zuſtimmung und des Vertrauens aller
unſerer Geſinnungsgenoſſen ſind wir ſicher.“

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Vom Kaiſerhofe. Unſer

Kaiſer nahm am Montag Vormittag die Vorträge
des Chefs des Civilkabinets, des kommandirenden
Admirals, des Staatsſekretärs des Reichsmarine
amts und des Marinekabinets entgegen. Am
Kaiſerhofe wurde am Sonntag der Geburts
tag des Prinzen Joachim, ſechſten Sohnes
der kaiſerlichen Majeſtäten, geboren den 17.
Dezember 1890, gefeiert.

Das preußiſche Staatsminiſterium
hielt am Montag unter Vorſitz des Miniſterprä-
ſidenten Grafen Eulenburg eine Sitzung ab.

Der neue deutſche Botſchafter in
Rom. Zum Nachfolger des Grafen Solms als,
deutſcher Botſchafter in Rom iſt der jetzige Ge-
ſandte in Bukareſt, Bernhard von Bülow
in Ausſicht genommen. Herr von Bülow iſt
der Sohn des verſtorbenen Staatsſekretärs im
Auswärtigen Amte. Er begann ſeine diploma
tiſche Laufbahn als Attaché in Rom, kam darauf
nach Berlin, machte ſein letztes Examen und war
dann als Legitationsſekretär Mitglied der
deutſchen Vertretungen in Athen und Paris.
Zwiſchendurch war er zweimal in der politiſchen
Abtheilung des Auswärtigen Amts thätig. Nach
dem er beim Berliner Kongreß funktionirt hatte,
kam er als Botſchaftsrath nach Paris und
Petersburg und 1889 als Geſander nach Buka-
reſt. Seine Gattin iſt eine geborene Campo
reale und Tochter erſter Ehe der jetzigen Wittwe
des bekannten italieniſchen Staatsmannes Min-
ghetti. Herr von Bülow iſt am Montag in
Berlin angekommen er hat, ſo ſügt die N, A.
Z. hinzu, eine große Aehnlichkeit mit ſeinem viel-
vetrauerten Vater.

Reichskanzler Graf Caprivi und
die Polen. Die Nachricht, Graf Caprivi habe
dem Erzbiſchof von Poſen wegen der Wieder
einführung des polniſchen Unterrichts in den
poſenſchen Schulen Verſprechungen gemacht, war
wieder und wieder aufgetaucht. Der Erzbiſchof

chiſtiſch vorgehen

von Poſen erklärt nun ſelbſt, der Reichskanzler
habe ihm weder offiziell, noch vertraulich von
einem ſolchen Schritte Mittheilung gemacht. Das
konnte auch Niemand im Ernſt glauben, dem
die bezüglichen Verhältniſſe bekannt ſind.

Während die Reichstagsdebatten bis zum
9. Januar 1894 ſchweigen werden, ſetzt die
Krzztg. ihre heftigen Angriffe gegen
die Reichsregierung aus Anlaß der
Annahme der neuen Handelsverträge
fort. Jn dem neueſten Artikel heißt es:

„Man kann den diesmaligen Sieg der Regierung in
der Wirthſchaftspolitik nur als einen Phyrrhusſieg be
zeichnen. Es geht abwärts mit dieſer Politik, und die
Zeit wird kemmen, wo nur noch die eingeſchworenen
Reichsfeinde und die Sozialdemokraten mit ihrer Sehn
ſucht nach dem großen Zuſammenbruch eine ſolche Handels
vertragspolitik werden mitmachen wollen. Gute Kenner
der in der Centrumspartei herrſchenden Stimmung ver
ſichern, daß bei einem etwaigen ruſſiſchen Handelsvertrage
noch viel mehr Abgeordnete von der Regierung abfallen
würden. Es dürften nach dieſen Ausſagen für einen
ruſſiſchen Vertrag höchſtens 20 von 100 Centrums-
mitgliedern ſtimmen, und dieſe auch nur dann, wenn es
der Regierung gelänge, auf induſtriellem Gebiete werth
volle Konzeſſionen von Rußland zu erlangen. Das be
zweifelt wohl alle Welt. Jn den bisherigen Verträgen
haben wir doch noch manche, nicht unbedeutende Zugeſtändniſſe

bekommen Was aber wird Rußland bieten Die all
gemeine Meinung geht dahin, daß der ruſſiſche Vertrag
noch ſchlechter ſein wird, als alle bisherigen Verträge.
Jſt alſo die „Kraftprobe“ der Regierung diesmal noch mit
genauer Noth geglückt, ſo dürfen wir beſtimmt erwarten,
a Reſultat demnächſt ein anderes ſein wird. Was
ann

Nun, dann hat die Krzztg. ja, was ſie will.
Jm Uebrigen iſt der ruſſiſche Vertrag noch
lange nicht ſo weit fertig, wie die Krzztg.
glaubt.

Die Jeſuitenfrage. Wieder und
wieder taucht die Meldung auf, unter gewiſſen
Vorausſetzungen, worunter ſelbſtverſtändlich in
erſter Linie die Haltung der Centrumspartei im
Reichstage zu verſtehen wäre, werde die preußiſche
Regierung einer Aufhebung des Jeſuitengeſetzes
zuſtimmen. Die Meldung iſt und bleibt faiſch.

Jm landwirthſchaftlichen Verein
der Provinz Poſen wurde vom Ritterguts
beſitzer WendorffZdicchowo zur landwirth
lichen Situation Nachſolgendes dar

elegt:s Zr ruſſiſche Handelsvertrag würde der Landwirthſchaft

der Provinz Poſen durchaus nicht ſchaden, ebenſo wenig
würde der in Permanenz erklärte Zollkrieg die Poſener
Land wirthſchaft reich machen. Während die Schulden be
ſtändig zugenommen haben ſei der Werth der Grundſtücke
gar nicht geſtiegen. Die Verſchuldung der Gutsbeſitzer
rühre aber nicht daher daß die Landwirthſchaft in Noth
ſei, ſondern vielmehr daher daß ſie die Güter zu theuer
kauften, oder aber, was daſſelbe bei Erbregulirungen zu
theuer übernähmen. Als einziges Abhilfsmittel ſchlug der
Redner ſchließlich die Einführung eines Agrarrechtes
vor.“

Eine darauf hinzielende Reſolution wurde an
genommen.

Abänderung der Weinſteuer? Der
Kreuznacher Generalanz. veröffentlicht eine Mit
theilung des Abg. v. Cuny an den Landtagsabg.
Engelsmann, der zufolge die Reichsregierung auf
die jetzige Weinſteuer dem Vernehmen nach ver
zichte und eine neue Form ſuche, welche die
Weinſteuer wirklich den Konſumenten auferlege.

Eine Abſage der bayeriſchen
Staatsregierung an die Sozial-
demokratie. Jn der Sonnabendſitzung des
Münchener Abgeordnetenhauſes hat der Miniſter
des Jnnern, Freiherr von Feilitzſch, eine Er
klärung gegen die Sozialdemokratie abgegeben,
der folgende Sätze zu entnehmen ſind:

„Mit einer Partei, die bei dem lezzten Kongreß in Köln
ihre Verhandlungen mit einem Hoch auf die revolutionäre
internationale Arbeiterpartei ſchloß, einer Partei, in welcher
erſt jüngſt das Wort fiel: „Wenn wir einmal ſtark genug
ſind um unſer Ziel zu erreichen ſo werden wir anar

mit einer ſolchen Partei kaun man
überhaupt nur durch Energie und durch Zurückweiſung
rechuen, ſoweit dieſe das Geſetz geſtattet. Die bayeriſche
Regierung wird Jhre Pflicht thuen und wird die Aus
ſchreitungen der Sozialdemokraten, ſoweit dies nach dem
Geſetz möglich iſt, zurückweiſen andererſeits aber das Ge
ſetz beobachten, und wenn Sie die Geſetze beobachten,
haben Sie auch nichts zu fürchten.“

Eine Sitzung des Reichsbankkura-
toriums fand am Montag Nachmittag im
Reichsamt des Jnneren unter Vorſitz des Staats
ſekretärs von Bötticher ſtatt, an welcher u. A.
Finanzminiſter Miquel und Reichsſchatzſekretär
Graf Poſadowsky theilnahmen.

Der Staatsbankerott in Griechen-
land. Zum griechiſchen Staatsbankerott ſchreibt
die Nordd. Allg. Ztg.

So lange es ſich darum handelt, daß ein Staat
ſeine Schulden nicht bezahlt, die er vielleicht etwas leicht
ſinnig eingegangen hat, trifft das Riſiko ſolche Leule, die
ſich Papiere angeſchafft haben. Anders verhält es ſich,
wenn ein Staat, wie Griechenland es jetzt zu beabſichtigen
ſcheint, in rechtswidriger und willkürlicher

r Anſerake im Betrage 6is zu I Mark bitten wir bei Aufgaße ſogleich zu bezahlen.



Nummer 29. 1893.

e
S S nee Se e

Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung.

Weiſe ſich über die Abmachungen pure hin
wegſetzt, welche den Zweck haben, den Gläubigern
beſtimmte Sicherheiten zu geben. Aus dieſem
Grunde hat die Reichsregierung, ebenſo wie die franzöſiſche
und engliſche, ihren Vertreter in Athen zunächſt zu einem
formellen Proteſt beauftragt.“

Jn den deutſchruſſiſchen Zoll-
ver handlungen wird, wie die Poſt vernimmt,
zwiſchen Weihnachten und Neujahr eine Pauſe
eintreten.

Oeſterreich-Ungarn. Das minſſterielle
Wiener „Fremdenblatt“ erklärt, die Er
nennung Crispi's zum italieniſchen Premier-
miniſter werde in Jtalien ſelbſt, wie in den
Kreiſen der Freunde Jtaliens mit Genugthuung
begrüßt werden. Crispi vertrete bekanntlich auf
das Lebhaſteſte den Gedanken des Dreibundes
und des Friedens. Wenn der heutige italieniſche
Miniſter des Auswärtigen, Blanc, unlängſt im
Senate zu Rom für das Feſthalten am Drei-
bunde und gleichzeitig für ein freundliches Ver
hältniß zu Frankreich eingetreten ſei, ſo ſchließe
doch die eine Forderung die andere nicht aus,
wie beiſpielsweiſe OeſterreichUngarn ſich ſtets
die Pflege der freundſchaftlichſten Beziehungen
zu Rußland angelegen ſein laſſe. Jede Beſſerung
der Beziehungen der Dreibundmächte zu den
anderen Staaten erleichtern vielmehr die Erfüllung
des friedlichen Programmes des Dreibundes.
Jmmerhin iſt es angeſichts der gedrückten
italieniſchen Finanzlage vorauszuſehen, daß es
an ſolchen Stimmen nicht fehlen wird, die einer
Einigung mit Frankreich nicht abgeneigt ſind,
um dem von Paris aus geführten Krieg gegen
die italieniſchen Werthe ein Ende zu machen,
der den italieniſchen Staat allerdings außer
ordentlich geſchädigt hat. Das iſt gerade nichts
Schlimmes weiter, fordert aber doch zur Vorſicht

heraus. Die Richtigkeit der Meldung eines
Wiener Blattes, der Thronfolger Erzherzog
Franz Ferdinand d Eſte werde ſich mit
der Wittwe des Kronprinzen Rudolph, der
Erzher zogin Stephanie verloben, wird
ſofort beſtritten. Die Nachricht hat ſchon früher
wiederholt von ſich reden gemacht ſich aber
niemals bewahrheitet. Das Miniſterium
Windiſchgrätz beabſichtigt, dem Reichsrathe ein
Wahlreformgeſetz zu unterbreiten. Ueber
dasfelbe ſoll aber zuvor eine Verſtändigung
mit den Führern aller im Miniſterium vertretenen
Parteien eingeleitet werden damit das Geſetz
hinterher keine unerwarteten Schwierigkeiten
mehr verurſacht.

Frankreich. Die Pariſer Kammern haben
alle aus Anlaß des Bombenattentats in der
Deputirtenkammer eingebrachten Ausnahme-
Geſetz entwürfe der Regierung ange
nommen. Die radikalen und ſozialiſtiſchen
Organe zetern heſtig gegen die übermäßig ſchnelle
Erledigung dieſer Geſetzentwürfe, aber geſchehen
iſt nun einmal geſchehen und heute nicht mehr
zu ändern. Der Regierung des Herrn Caſimir
Perier iſt mit dem anarchiſtiſchen Streiche ein
außerordentlicher Gefallen gethan worden wäre
dieſer Zwiſchenfall nicht geweſen hätte das
Kabinet wahrſcheinlich wegen ſeiner konſervativen
Anſchauungen längſt wieder zurücktreten müſſen
und heute ſitzt es ſo feſt wie nur möglich im
Sattel. Jm Uebrigen haben die Anarchiſten
bereits bewieſen, daß ſie ſich keineswegs durch
die neuen Geſetze ins Bockshorn jagen laſſen
ſie haben in den letzten Nächten bereits wieder
verſchiedene Bomben an den Außen-
ſeiten der Häuſer niedergelegt, und es
iſt nur einem Zufall zu verdanken, daß kein
ſchweres Unglück herbeigeführt worden iſt. Bei
einem ruſſiſchen Anarchiſten Friedrich Stackel
berg, einem Freunde des ausgewieſenen hollän
diſchen Umſturzmannes Cohen, iſt eine Haus
ſuchung vorgenommen welche der Polizei ſehr
wichtiges Material in die Hände geſpielt
haben ſoll. Stackelberg iſt ſehr ſchwer belaſtet,
in einem Pariſer Vorort ſind gleichfalls ein
Dutzend Verdächtige feſtgenommen worden.
Die franzöſiſche Regierung hat ſich bereit er
klärt, an die Hinterbliebenen der er-
mordeten Jtaliener von Aigues Mortes
400 000 Frks. zu zahlen. Dieſes Anerbieten
ſoll wahrſcheinlich italieniſchen Reklamationen
wegen des deinnächſt zu erwartenden milden
Urtheilsſpruches gegen die Mörder von Aigues
Mortes vorbeugen. Die Verbrecher werden in
dieſen Tagen vor dem Schwurgericht erſcheinen.

Es iſt in Paris offenes Geheimniß, daß
von Rußland aus dringend eineinter-
nationale Vereinbarung gegen die
Anarchiſten gewünſcht wird und es iſt auch
wohl kaum zweifelhaft, daß der franzöſiſche
Premierminiſter Caſimir Perier ſelbſt eine ſolche
für nützlich hält. Jn der Mehrheit des Mini-
ſteriums iſt man aber der Anſicht, daß es nicht
gut thuen werde, ein ſolches Zeichen von
Schwäche gegenüber den Revolutionären zu
geben, und zugleich daß es wenigſtens unpraktiſch
wäre, auch äußerlich mit den ſogenannten Grund
ſätzen der „Freiheit und Gleichheit und Brüder-
lichkeit“ zu brechen, die ja in Wahrheit in
Frankreich ſchon lange nicht mehr egxyiſtiren.
Die franzöſiſche Regierung wird daher im
Jnnern die nun erlaſſenen Poläizeigeſetze ſehr
ſtreng zur Anwendung bringen und im Uebrigen
es den fremden Staaten überlaſſen, zu thuen,
was jene wollen, So hat ſie, was ſie will, und
darauf kam es ſtets in Paris an.

Jtalien. Der greiſe Papſt Leo arbeitet
gegenwärtig an einer Encyklika über den
Kirchengeſang. Die Zuſtände auf der
Jnſel Sizilien erfordern dringend Abhilfe,

Wie jetzt aus Rom gemeldet wird, wird Miniſter
präſident Crispi im Einverſtändniß mit den
ſizilianiſchen Abgeordneten ſofort eine Aktion ein-
leiten, um die Gemüther zu beruhigen und
weiteren bedenklichen Wendungen vorzubeugen.
Die agrariſche Frage auf der Jnſel ſoll eine
gründliches Studium durch die Regieruug er
fahren und eine hierauf bezügliche Vorlage wird
im Parlament eingebracht werden. Man ſollte
freilich meinen daß alle Materialen längſt in
Rom vorhanden ſein müßten, denn die jammer-
vollen Vorgänge auf Sizilien ſind nicht etwa
neueren Datums. Die letzten grauenvollen Aus
ſchreitungen der Landbevölkerung haben gezeigt,
daß nicht mehr viel Zeit zu verlieren iſt. Mit
bloßen Verſprechungen ſind die Sizilianer
lange genug vertröſtet worden. Da Crispi ſelbſt
ein Kind der Jnſel iſt, beſitzt er vielleicht eine
glücklichere Hand, als ſeine Vorgänger.

Großbritannien. Jn Londoner Hof-
kreiſen geht das Gerücht, daß in Kurzem die
Verlobung des Prinzen Chriſtian,
des älteſten Sohnes des däniſchen Kronprinzen,
mit der Prinzeſſin Margarethe von
Orleans, der zweiten Tochter des Herzogs
von Chartres und Schweſter der Prinzeſſin
Waldemar von Dänemark, bekannt gemacht werden
ſoll. Prinz Chriſtian iſt im Jahre 1870 ge
boren. Die große Unzufriedenheit mit dem
engliſchen Ausſtellungs-Komiſſar
in Chicago veranlaßte den Abg. Heaton zu
einem Antrage im Unterhaus auf Einſetzung einer
Spezial-Unterſuchungs- Kommiſſion
über deſſen Geſchäftsführung. Jn den
Kolonialkämpfen in Südafrika iſt keine
neue Meldung von Belang zu verzeichnen.

Rußland. Die Choleraepidemie be-
ginnt in Petersburg plötzlich wieder heftig
aufzutreten es herrſcht eine ziemlich unbehagliche
Stimmung. Jn wenigen Tagen ſind weit über
hundert Perſonen von der Epidemie befallen
worden. Ein Londoner Blatt bringt die
folgende Moskauer Depeſche Die Nachricht, daß
der ruſſiſche Marineminiſter das Anerbieten einer

Marineſtation in den franzöſiſchen
Gewäſſern abgelehnt hat, wird hier leb
haft beſprochen. Es heißt, der Grund der Ab-
lehnung ſei in einer Depeſche des Admirals
Avellan zu fuchen, der erklärte, „daß er nicht
für die Treue ſeiner Offiziere und Mannſchaften
einſtehen könne, wenn dieſelben fortwährend
franzöſiſche Häfen beſuchten.“ Statt „Treue“
muß man hier wohl Zuverläſſigkeit ſagen.

Serbien. Aus Belgrad kommt die Kunde,
daß der frühere ſerbiſche Regent Riſtics, der
ſ. Z. durch den Staatsſtreich des jungen Königs
Alexander geſtürzt wurde, ſehr bvedenklich er
krankt iſt. Man fürchtet für ſein Leben.

Spanien. Nach Meldungen aus Melilla
ließ General Campos, der ſpaniſche Oberkomman
deur, auf den Stamm der Mazupa, welche eine
Barke wegnehmen wollten, ſchießen. Der An
führer der Mauren bat um Entſchuldigung und
verſprach die Schuldigen zu beſtrafen. Dem
Vernehmen nach wird Graf Benomar, der
frühere ſpaniſche Geſandte in Berlin, eine außer
ordentliche Miſſion an den Sultan von
Marokko erhalten.

Amerika. Aus Riode Janeiro: Seit
mehreren Tagen findet hier wieder ein un auf
hörliches ſcharfes Gefecht zwiſchen Land
und Seemacht ſtatt. Der braſilianiſche Kreuzer
„Nictheroy“ iſt am Mittwoch in Pernambuco
eingetroffen und der braſilianiſchen Regierung
zur Verfügung geſtellt. Der Dampfer erhielt
Befehl, am 19. d. M. in ſüdlicher Richtung ab
zuſegeln. Präſident Peixoto hat noch nicht an
dem Aufſtand genug, er entzweit ſich nun auch mit
ſeinen Miniſtern. Der Juſtiz miniſter Lobo iſt
in Folge von Meinungsverſchiedenheiten zurück
getreten. Weiter ſind 23 Offiziere unter
dem Verdachte, an einem Auſſtande theilgenommen
zu haben, verhaftet. Das verheerende Bombar
dement der Hauptſtadt dauert fort, viele Ge
ſchäftsleute ſchließen ihre Läden bis zur völligen
Beendigung der Unruhen. Nach Depeſchen der
„Times“ aus Rio de Janeiro hat die monar-
chiſtiſche Bewegung jetzt in hohem Grade
die Oberhand gewonnen. Wenn nach dem
Siege des Aufſtandes ein Plebizit veranſtaltet
würde, würde das Ergebniß ein Beſchluß auf
Wiederherſtellung der Monarchie ſei.

Provinz und Umgegend.
t Querfurt, 17. Dezember. Der land

wirthſchaftliche Verein Querfurt will zur För-
derung des Obſtbaues eine Ob ſtbau-Sektion
gründen. Freunde der Obſtbaumzucht haben
Gelegenheit in der nächſten Vereinsſitzung ſich
über Zwecke und Ziele der Sektion zu unter
richten und ſind vom Vorſtande dazu eingeladen.

Nebra, 16. Dezember. Heute Abend
brannte in der nahen Grabenmühle ein mit
Stroh und Heu gefülltes St all gebäude nieder.
Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht ermittelt.
Der Beſitzer hat ſein Beſitzthum verſichert.

f Roßleben, 16. Dezember. Ein Dienſt
mädchen, gebürtig aus Meemleben, das wegen
wiederholter Unredlichkeiten aus dem Dienſt ent
laſſen, ließ ſich am Donnerſtage bei Wendelſtein
von einem Zuge der Unſtrutbahn überfahren,
wobei ihr der Kopf zerſchunden und beide Beine
abgefahren wurden.

f Köſen, 17. Dezember. Jn dem benach-
barten Saaleck wollten geſtern zwei Kinder
nicht einmal im elterlichen, ſondern in einem frem
den Gehöſte einer Henne den Kopf ab

Mittwoch, den 20. Dezember.

ſchlagen, den der Junge am Schnabel feſthielt,
während ſeine Schweſter das Beil ſchwang. Sie
traf aber nicht das Huhn, ſondern ihren Bruder,
dem ſie Daumen und Zeigefinger der rechten
Hand abhieb.

Erfurt, 17. Dezember. Folgendes Ver-
brechen iſt bei der hieſigen Polizei zur Anzeige
gelangt. Ein Arbeiter berichtete, daß er beſtimmte
Kenntniß habe von zwei Morden, die einer
ſeiner Bekannten, ein verheiratheter Mann,
welcher bis vor Kurzem in Erfurt gelebt, im
Jahre 1891 bezw. im Jahre 1892 begangen.
Derſelbe habe ſeine beiden ehelichen Kinder auf
beſtialiſche Weiſe getödtet und deren Leichen dann
vergraben, Auch über die Orte, wo die Körper
liegen ſollen, machte der Mann Ausſagen. Die
Polizei forſcht jetzt eifrig nach dem
als den Mörder bezeichneten Mann,
deſſen Ehefrau und das giebt der ganzen
Anzeige das Gepräge der Wahrheit vor
einigen Tagen mit dem Angeber nach Amerika
entflohen iſt. Jn Sachen der Bahnhofs
ſperre ſtehen dem Publikum noch ferner
unangenehme Ueberraſchungen bevor. Die
hieſige Handelswelt hatte um einige Erleichte
rungen der Briefaufgabe auf dem hieſigen Bahn
hofe gebeten, darauf aber einen ablehnenden
Beſcheid erhalten mit dem Beiſügen, daß in
nächſter Zeit die Bahnhofsſperre noch
weiter werde ausgedehnt werden.

Roßla (Harz), 14. Dezember. Nach dem
Teſtament des verſtorbenen Fürſten Botho zu
StolbergRoßla iſt ver jüngſte Bruder deſſelben,
Graf Kuno, Premier- Lieutenant beim 3.
Garde-Ulanen Regiment in Potsdam, zum Vor
mund der fürſtlichen Kinder ernannt worden
und hat derſelbe behufs Ausführung der Vor-
mundſchaftsregelung einen längeren Urlaub ge-
nommen.

Braunſchweig, 16. Dezember. Der
Arbeiter Friedrich Kraberg, einer der drei am
26. v. Mts. aus dem hieſigen Kreisgefängniß
ausgebrochenen Verbrecher,iſiſt in Heiligen
ſtadt ergriffen und verhaftet. Krabverg,
der gefährlichſte des Verbrecherkleeblatts Klieniſch
Kraberg und Stitz, hatte bereits wegen ſchwerer
Eigenthums- und anderer Verbrechen zwölf
Jahre abgeſeſſen, hat ſich etwa drei Wochen
der goldenen Freiheit erfreuen können,
während ſein Genoſſe Kliemiſch ſchon vor
acht Tagen hier wieder ins Kreisgefängniß ein-
geliefert wurde. Letzterer ſoll in den nächſten
Tagen zum Dibbesdorfer Gehölz geführt werden,
um die Stelle zu bezeichnen an der er, ſeiner
eigenen Ausſage nach, einen großen Theil ſeines
Raubes verborgen hat. Da man annimmt, daß
Kliemiſch dieſe Angaben nur gemacht hat, um Ge-
legenheit zur Flucht zu bekommen, ſo wird
man ganz beſondere Vorkehrungen treffen, um
eine ſolche zu vereiteln. Heute traf ein Unter
nehmer aus Berlin hier ein, dem die Ausführung
der für die hieſige Stadt geplanten Rieſel-
felderanlage übertragen werden ſoll.

Stadt und Umgegend.
r erſuchen alle Freunde unſeces Blattes in Stadt und
and intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, 19. Dezember 1893.
Die letzte Woche vor Weihnachten!

Ein paar Worte, die dem, welcher ganz und gar
von dem Trubel des Geſchäftslebens, von dem
Geräuſch der Welt befangen iſt, wenig beſagen
wollen. Er wird die Geſchenke, die er Jahr für
Jahr darzubringen gewohnt iſt, wie ſtets kaufen,
nachdem er die erforderliche Anzahl ron Geld
münzen abgezählt hat, und damit Baſta! Jſt
die Sache vorüber, wird er der Anſicht ſein, daß
er langweilige Stunden überſtanden hat, und
nun verſuchen, die Auslagen der Feſttage aus
dem Geſchäft der kommenden Tage wieder heraus-
zuſchlagen, Für ihn ſind die Weihnachtsfeiertage
ſo und ſo viel Stunden, in welchen nichts ver
dient werden kann. Wie ganz anders Alle die
Tauſende und Millionen, in deren Heim in
dieſer Woche trauliche Weihnachtslieder, von
hehrem und doch ſo ſchlichtem, einfachem Klang
laut werden, in welchen auch die kleinſte Gabe,
die man vielleicht zu anderen Zeiten kaum genauer
beobachten würde gehegt und gepflegt wird wie
der koſtbarſte Schatz. Jn dieſen Tagen ge
winnt die luſtige und doch ſo herzergreifende
Verſteckſpielerei in den Familien die Oberhand.
Jedes Fach und jede Niſche birgt etwas was
der andere nicht ſehen darf, aber auch bei Leibe
nicht, es wäre eine Störung der Weihnachtsüber-
raſchung und damit auch der Weihnachtsfreude.
Das Chriſtfeſt und damit die Feier unter dem
brennenden Tannenbaum und im traulichen
Familienkreiſe kann nicht mit dem kühl berechnen-
den Verſtand begangen werden, noch weniger
mit ſorgſam abmeſſenden Portemonnaie-Gedanken,

ſondern ganz allein mit dem Herzen. Habe den
Willen, den reinen feſten Willen, Freude zu er
wecken, in dem Du Dir ſelbſt Freude bereiteſt,
dann wird es Dir gelingen; ſonſt aber nimmer! So
allein iſt Weihnachten und anders nimmer, und wer
es anders auffaßt, Glanz, Prunl, Pracht, Reich
thum hineinbringen will, nur damit den ihm erforder-
lich erſcheinenden Geſetzen des Glanzes, des
Prunkes, der Pracht und des Reichthums Ge-
nüge geleiſtet wird, der verſteht Weihnachten
nimmer. Und der, der zu Weihnachten den
Anderen Freude bereiten will, der vergeſſe auch
nicht, wie viele Tauſende gerade noch in dieſer
letzten Woche vor dem Chriſtfeſt auf einen
frohen und lohnenden Weihnachtsverdienſt rechnen.

Es ſei wiederholt: Viele, unendlich Viele kann
erfreuen, wer da zu Weihnachten wirklich er
freuen will hat er den ganzen Willen, folgt
auch die ganze That. Wer ſo recht Weihnachten
feiern will, der will nicht, daß nur ihm und
den Seinen allein ein Weihnachtsbaum ent-
flammt, für ihn gilt die Looſung, daß überall
das Lied erklinge: „O du fröhliche, o du
ſelige, gnadenbringende Weihnachtsfeit und
daß es überall erſchalle, in allen Häuſern, Groß
und Klein, bei Alt, wie bei Jung: „Ehre ſei
Gott in der Höhe, Friede auf Erden und den
Menſchen ein Wohigefallen!“

Gnadengeſuche. Hinſichtlich der Er
ledigung der aus dem kgl. Kabinet an den preu
ßiſchen Miniſter des Jnnern gelangenden Gnaden-
geſuche ſolcher Perſonen, welche wegen der in
s 147 der Reichsgewerbeordnung bezeichneten
Vergehen, insbeſondere wegen unbefugten Be-
triebes der Gaſtwirthſchaft, der Schankwirth-
ſchaft oder des Kleinhandels mit Branntwein und
Spiritus, gerichtlich beſtraft worden ſind, wurde
bisher in der Weiſe verfahren, daß dieſe Ge
ſuche in allen Fällen den Regierungspräſidenten
in ihrer Eigenſchaft als Landespolizeibehörden
zum Bericht zugefertigt, nach Eingang der Be
richte aber, event. unter Betheiligung des Finanz-
miniſters, dem Juſtizminiſter zur weiteren Ver-
anlaſſung vorgelegt worden ſind. Nach den ge-
machten Erfahrungen wird die überwiegende
Mehrzahl der Geſuche als zur Befürwortung
nicht geeignet befunden und ablehnend beſchieden.

Eine mißliche Witterung iſt uns in
den letzten Tagen beſchieden geweſen und ſollte
ſie anhalten, ſo dürfte manche Weihnachts
hoffnung und Weihnachtsfreude vereitelt werden.
Naßkalter, häßlicher Nebel, der ſich, wie man
zu ſagen pflegt, ſchwer auf die Bruſt legt.
Regen und Froſt abwechſelnd mit Sonnenſchein
und milder Luft: da iſt es doch wohl kein Wunder,
daß unſere Stadt unter dem Zeichen der
Jnfluenza oder Grippe ſteht. Ueberall
hört man Klagen über die diesmal weniger
gefährlich auftretende als läſtige Krankheit und
alle möglichen Formen ſind ihr eigen, Hoffent
lich tritt bald ein Umſchlag in der Witterung
ein, damit der Jnfluenza ein Ende werde, und

damit unſere Geſchäftsleute aus anderen
Augen ſehen. Bis jetzt ſchauen ſie recht gräm-
lich drein, denn mit dem Weihnachtsgeſchäft iſt
es ſo gut wie nichts.

Die königliche Eiſenbahndirection Erſurt
hat eine Bekanntmachung erlaſſen, nach welcher
Jnhaber von Bahnſteigkarten, wenn dieſelben in
Begleitung ihrer Hunde den Perron be
treten wollen, nicht mehr genöthigt ſind, für
ihre Vierfüßler Karten zu löſen.

Am Sonntag Abend fand im hieſigen
Dome eine vom hieſigen Geſangverein unter
Leitung des Königl. Muſikdirektors Hr. Schu-
mann ausgeführte und von Zuhörern ſehr zahl
reich beſuchte geiſtl iche Muſikaufführung
ſtatt, welche einen hochbefriedigenden Verlauf
nahm. Ausgeführt wurden der 1. bis 3. Theil
des Weihnachtsoratoriums von J. S. Bach nach
der Bearbeitung von R. Franz. Als Soliſten
wirkten dabei mit Fräulein Klara Schacht aus
Berlin und die Herren Kammerſänger Karl
Dierich und Ernſt Hungar aus Leipzig.

Viele todte Fiſche, kleine Satz
karpfen, werden zur Zeit wieder am Ufer des
Gotthardtsteiches beim Bürgergarten angetrieben,

Durch einen Sturz vom Pferde
zog ſich ein Huſar der 5. Eskadron auf hieſigem
Neumarkte einen Beinbruch zu, der ſeine
Ueberführung in das Garniſonlazareth noth
wendig machte,

Kohlendiebe treiben ſeit einiger Zeit
in den ſpäteren Abend- und Nachtſtunden am
hieſigen Bahnhof ihr Weſen, indem ſie über das
Stacket an der Straße hinter der Berger'ſchen
Brauerei ſteigen und die dort lagernden Kohlen
vorräthe der Königlichen Eiſenbahnverwaltung
plündern. Wie wir hören, ſind ſchon einige
dieſer Burſchen bei den Diebſtählen abgefaßt
worden und ſehen ihrer Strafe entgegen.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Verlegungdes kaiſerlichen Hoflagers

vom Neuen Palais bei Potsdam nach Berlin wird erſt
zwiſchen Weihnachten und Neujahr erfolgen. Die Feier
des Weihnachtsfeſtes wird in Potsdam abgehalten die
Neujahrscour erfolgt in Berlin in Hergebrachter Weiſe im
königlichen Schloſſe. Die kaiſerliche Familie gedenkt dann
bis Anfang Mai in Berlin zu bleiben.

Franzöſiſche Phantaſie. Der Pariſer „Temps“
reproduzirt eine Meldung, wonach Kaiſer Wilhelm anläßlich
des Concerts des Hannoverſchen Männergeſangvereins, der
ſich in Potsdam eingefunden hatte, eine Generalprobe der
Wuſikkapelle dirigirt haben ſoll. Dieſe Nachricht wird der
Nat.Ztg. als Phantaſie bezeichnet.

Einſturz eines Neubaues Jn einem Orte
bei Prag ſtürzte ein Neubau ein, wobei 7 Urbeiter tödtlich
verwundet wurden.

Bon Emin Paſcha. Der deutſchen Regierung
ſind aus Brüſſel zwei Tagebuchblätter Emin Paſcha's zu
gegangen, welche der Kommandant Ponthier in Kibonge
auffand. Durch Zufall ſcheinen dieſelben der Vernichtung
entgangen zu ſein, da die Araber nach Emin's Ermordung
alle Papiere und Sammlungen deſſelben ins Waſſer ge
worfen haben ſollen. Die Blätter enthalten nach dem
„Klbl.“, Aufzeichnungen in engliſcher Sprache, die von
Januar bis Mitte März 1892 reichen und größtentheils
naturwiſſenſchaftlichen Jnhalts ſind. Januar und Februar,
von denen der erſtere Monat viele Krankheiten unter
Emins Leuten gebracht zu haben ſcheint hielt ſich derſelbe
in Niuſſuma auf.

Der „Excelſior“, Der bisher noch immer un
verkaufte „größte Diamant der Welt“, der in den Minen
von Jagersfontein gefundene „Excelſior“, iſt jetzt in der
Bank von England hinterlegt worden. Nach der Meinung
des Bergwerksinſpektors Jorganſon iſt es ein Stein vom
reinſten Waſſer und ſein Werth iſt 1 Million Sterling
20 Millionen Mark. Außergewöhnliche Vorſichtsmaßregeln
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wurden getroffen, um ihn von der Mine nach der Küſte zu
transportiren. Der Stein wurde an Bord des Kanonen-
boots „Antilope“ nach London gebracht. Er iſt drei Zoll
roß und beinahe drei Zoll breit und wiegt 971 Karat.San Glanz iſt ohne Gleichen. Jn der Mitte befindet ſich

ein ganz kleiner ſchwarzer Punkt, der, wie Sachverſtändige
meinen beim Schneiden entfernt werden wird. Es heißt,
daß die britiſche Regierung den Beſitzern des Steines
Breitmeyer und Bernheimer eine halbe Million Sterling
dafür geboten habe. Die Offerte ſei jedoch nicht ange
nommen. Es wird ebenfalls geſagt daß die Direktoren
der Chicagoer Weltausſtellung den Diamanten für

Million Sterling verſichern wollten, um ihn als achtes
Weltwunder zu zeigen. Jn London verſichert man immer
von Neuem, Kaiſer Wilhelm werde den Diamanten kaufen,
doch ſind wir überzeugt, daß ſich dieſe Meldungen als
falſch erweiſen werden. Man ſucht einfach nach einem
Käuſer und die Zahl derjenigen Perſonen die ein Rieſen
kapital in einem einzigen Stein anlegen können, iſt ſehr
beſchränkt. Von einem „Kaufenwollen“ wird wohl noch
lange nicht die Rede ſein können.

Der Bombenwurf in der franzöſiſchen
Kammer ſcheint in Berlin den Anlaß zu einem recht
dummen Streich gegeben zu haben. Berliner Blätter
berichten darüber: Ein Dummerjungenſtreich iſt am Mitt
woch Abend in einem unſerer gut beſuchten Theater ver
übt worden. Während der Pauſe warf ein Beſucher des
2. Ranges einen runden Gegenſtand, ähnlich einer Spargel
büchſe, mitten unter das im Zuſchauerraum ſich bewegende
Publikum. Mit Blitzesſchnelle verbreitete ſich das Gerücht,
daß ein Bombenattentat verübt worden in Folge deſſen
drängten ſich zahlreiche Beſucher ungeſtüm nach den Aus
gängen. Wie ſich ſpäter herausſtellte, war der herab
geworfene Gegenſtand eine größere Atrappe, die
Pralinées und Bonbons enthielt. Der Verüber
des Unfugs iſt leider in der allgemeinen Aufregung ent
kommen.

Mädchenmord in Bonn. Jn Bonn wurde
auf einem abgelegenen Platze die Leiche eines übel-
beleumundeten Mädchens gefunden. Entgegen allen Ver
tuſchungsverſuchen iſt konſtatirt worden, daß ein ſcheuß
licher Mord vorliegt. Die Aufregung iſt ſehr groß, da
dies binnen wenigen Wochen der zweite derartige Fall iſt.

Das Berliner Weihnachtsgeſchäft. Ueber
das Berliner Geſchäft am letzten Sonntag berichtet die
Voſſ. Ztg.: Der vom beſten Wetter begünſtigte „Goldene
Sonntag hatte viel Leben auf die Straßen gebracht das
in den Stunden von 4--6 Uhr ſeinen Höhepunkt erreichte.
Dagegen war die Schaubegierde größer als die Kaufluſt
ſehr viele Ladenbeſitzer klagten über ſchlechtes Geſchäft und
gedachten wehmüthig der vergangenen beſſeren Zeiten wo
man noch keine Sonntagsruhe kannte für die Läden noch
keine Polizeiſtunde am Nachmittag beſtand und die
„goldene Looſung“ bis in die ſpäten Abendſtunden hinein
anhielt. Auch die Händler auf dem Weihnachtsmarkt
hatten mehr Gaffer als Käufer zu ſchauen.

Durch eine furchtbare Feuersbrunſt find
in Boli am Schwarzen Meer 490 Läden und 138
Häuſer in Aſche verwandelt worden. 200 Familien
ſind obdachlos. Der Geſammtſchaden beträgt 5 Millionen
Piaſter.

Die Spielbank in Monte Carlo wird, wie
Genfer Blätter melden, ſeit dem jüngſten Pariſer Bomben
attentat ſcharf bewacht, da es heißt, die Anarchiſten wollen
dieſelbe ſchon nächſter Tage in die Luft ſprengen.

Eine Erhebung über den Umfang und die
Behandlung der Jufluenza wird gegenwärtig
auf Anregung des Reichsgeſundheitsamts in allen Bundes
ſtaaten vorgenommen. Schon vor 2 Jahren wurden ſolche
Erhebungen veranſtaltet.

Berliner Gerichtsverhandlung. Durch
rührende Einfachheit und durch die Menuſchenfreundlichkeit
des Richters übte eine Verhandlung, die dieſer Tage vor
dem Berliner Schöffengericht ſtattfand eine beſondere
Wirkung auf die Zuhörer aus. Nach Aufruf der Sache
ſchiebt ein ernſt ausſehender Mann einen 12 jährigen
Knaben vor ſich her bis an den Richtertiſch. „Nun ant
worte und unterſtehe Dich nicht, zu lügen! Es iſt mein
Sohn, Herr Richter.“ Vorſitzender: „Nehmen Sie nur
dort Platz, Herr B., Sie können der Verhandlung bei
wohnen.“ Der kleine Sünder iſt ärmlich, aber mit großer
Sauberkeitgekleidet, ſein hübſches Geſichtſchwimmt in Thränen,
das kleine bunte Taſchentuch, das er zwiſchen den Händen
ringt, iſt naß. Vorſitzender: „Nun komm hier mal vor
dieſen Tiſch, mein Junge, und weine nicht ſo ſehr, damit
ich Dich verſtehen kann. Du heißt Emil B. und biſt
12 Jahre alt.“ Der Angeklagte vermag nur zu nicken.
Vorſitzender: „Was iſt Dein Vater?“ Angeklagter:
„Arbeiter.“ Vorſitzender: „Hat er Dir denn nicht ge
ſagt, daß man nicht ſtehlen darf und haſt Du dies nicht
auch in der Schule gelernt Angeklagter: „Ja.“
Vorſitzender „Wohin kommen denn die Menſchen welche
ſtehlen Angeklagter: „Jn's Gefängniß.“ Vor
ſitzender: „Nun ja, Du ſollſt nun aber geſtohlen haben.
Räumſt Du es ein Angeklagter: „Ja, aber ich will
es ganz gewiß nicht wieder thun.“ Vorſitzender „Du
haſt einen großen Kaſten voll Chokolade fort
genommen der an der Thür eines Kaufmanns-
ladens ſtand zwollteſt Du Alles allein eſſen An-
geklagter: „Nein, in wollte den anderen Knaben etwas
abgeben.“ Vorſitzender: „Hat Dein Vater Dich denn
beſtraft Augeklagter: „Ja, er hat mich ſo gehauen.“

Der bleiche Mann erhebt ſich und ſagt ingrimmig:
„Herr Präſident, der Junge ſtiehlt nicht wieder.“ Der
Staatsanwalt beantragt einen Verweis. Vorſitzender
„Du ſollſt diesmal noch nicht ins Gefängniß kommen,
wo alle die böſen Menſchen ſind; aber Du bleibſt zeit
iebens ein beſtrafter Menſch, das kann nicht von Dir
genommen werden.“ Der ernſte Mann ſtöhnt, die
Thränen des Knaben fließen ſtärker. Vorſitzender
„Willſt Du mir nun das Verſprechen geben, daß Du Dich
nie wieder an fremdem Eigenthum vergreifen willſt
Angeklagter: „Ja, das will ich.“ Vorſitzender: „Na,
dann komm her und gieb mir die Hand. So, nun halte
Dein Wort. (Zum Vater) Herr B., Sie werden wohl
Jhren Sohn wegen dieſer That nicht weiter züchtigen.“

Gerichtsverhandlungen.
Der Prozeß wegen Beleidigung des Reichs

kanzlers Graſen Caprivi, der ſür Montag von dem
Landgericht J Berlin gegen den Verla gsbuchhändler
Glöß in Dresden, den Berliner Buch bändler
Dewald und die Herren Struppe und Winkler
anberaumt war, wurde vertagt, da die Anklage zugleich
auch auf andere Strafthaten ausgedehnt werden ſoll.

Theater und Muſik.
Stadttheater Halle. (Spielplan.) Mittwoch.

Anfang 72/, Uhr. Kunihild und der Brautritt auf Kynaſt.
Muſikdrama in 3 Alten. Muſik von Cyrill Kiſtler.

Mittwoch, den 20. Dezember.
Stadttheater Leipzig. (Soielplan.) Neues

Theater. Mittwoch. Fidelio. Anfang 7 Uhr.
Altes Theater. Mittwoch Nachmittags 3 Uhr.
Weihnachts Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen. Prinzeſſin
Goldhaar. Abends 7 Uhr. Vorſtellung zu halben Preiſen.
Emilia Galotti.

Literariſches.
M. L.-8s, Gedichte von Kurt von Rohr-

ſich ei d t. (Verlag von Baumert Ronge, Großenhain
und Leipzig.) Unſer Kurt von Rohrſcheidt, ſo dürfen wir
ihn mit Stolz nennen, bringt auch diesmal wieder eine
poetiſche Gabe für den Weihnachtstiſch. Das vielſeitige Ge
dichtenbuch theilt ſich in 5 Abſchnitte. I. „Liebesklänge,
der ſüßen Minne Luſt und Leid“; II „Balladen und
Romanzen“, von denen „Uffo, das Königskind“, „Die
Vierhundert zu Pforzheim“, „Jung Wahaſchin ganz vor
züglich gelungen ſind III. „Einkehr und Ausblick““ mit
dem liedlichen „Kindermärchen“ und den „Kleinigkeiten“,
welche ſatyriſche Streiflichter auf unſere heutige Zeit mit
ihren „Jungen in der Kunſt“ und all' dem leeren Schnick-
ſchnack im geſellſchaftlichen Umgang werfen und in Vere-
maaß und Sinnesart an Heine ſtreifen; IV. „Gelegent
liches“ wit einem Gedenkgedicht, den Manen unſeres
Dichterpioniers Leſſing gewidmet und ferner ein begeiſterter
Sanug zur Ehre unſeres Altreichskanzlers, beides Helden,
die uns deutſch und einig machten V. „Bilder aus
deutſcher Vorzeit“: „Armin und Germanicus“, als erſtes
„Thurneldas Tod“ fals zweites, beide von dramatiſcher
Wirkung und in großem Style angelegt. Wir haven
uns Herz und Sinn an dieſer Muſe erlabt und würden
uns freuen, wenn die Dichterkinder Kurt v. Rohrſcheidts
viele Weihnachtstiſche ſchmückten. Die äußere Aus
ſtattung und der Druck des Werkes, welches in den hiefigen
Buchhaudlungen ausliegt, ſind gediegen!

Marktberichte.
Halle, 19. Dezember. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklerzebvühr per 1000 Kilo netto.) Weizen matt
138--144, feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen
bis 146, Roggen ruhig, 128--)31, Gerſte ſtill, Brau
169--173, ſeine und Chevalier 174--190, feinſte über
Notiz, Futtergerſte 129-- 135, Hafer ruhig, 162 176,
feinſter über Notiz. Maie, amerikaniſcher Wiixed
123 124, Donaumais 120 ei8s 134, Raps
Rübfen Erbſen Vtetorig 190--200. Kümmel
exelnfive Sack per 100 Kilo netto, 5567,00
Stärke incl. Faß von 100 Kilo Jnhalt, netto, Hall.
prima Weizen, 35,50 bis 36,69, nach Qualität bezahlt.
Maieſtärke für 100 Kilo einſchl. Faß 34,0 35,00,
(Preiſe per 100 Kilo netto,) Linſen 32-48. Bohnen
15--17, Lupinen Kleeſaaten Blauer Mohn
48 49. Futterartikel ruhig Futtermehl 12,0 12,50,
Roggenkleie 9,50 10,0 Weijzenſchaalen 8,75-—9,25,
Weizengrieskleie 8,75,—9,25, Malzkeime, helle 11,50 bis
12,00, dunkle 10, 11,00, Oelkuchen 13,50 14,60,
Malz 29,90--39,60, Rüböl 47,50. Petroleum feſt 20,
Solaröl 0,825/30 19, Spiritus per 10 090 L.
ſtill. Kartoffelſpiritus mit 60 Mk. Verbrauchsabgabe
r Mk., mit 70 Mk. Verkrauchsabgabe 31,70 Mt.

en

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht ans Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 20. Dezember
Wechſelnd bewölktes, vorwiegend wolkiges

e trübes, wärmeres Wetter mit etwas
egen

Für den redaetionellen Theil verantwortlich:

d ead

Aus dem Geſchäftsverkehr.

eim Einkaufe von Weihnachts-
geſchenken ſeien alle Haus
frauen, Herrſchaften, wie auch die
junge Damen und Herrenwelt
auf die herrlichen Weihnachto-

Fartons aufmerkſam gemacht, die die Firma
Doering Cie. für ihre Kunden anfertigen
ließ. Ein jeder dieſer Kartons enthält
3 Slück der renemmirten Voering's
Seife mit der Enule und eignet ſich
dieſe bei der prächtigen Ausſtattung und
Eleganz der Kartons zu einem ſehr hübſchen
und repräſentationsfähigen Geſchenke ganz
beſonders für Damen. Man benutze dieſe
Gelegenheit und kaufe zeitig. Dieſe farben-
prächtigen Kartons ſind, ſo lange der Vor
rath reicht, ohne Preiserhöhung zu haben
in Merſeburg bei Wilhelm Kieß-
lich, Oscar Leberi, Franz Wirth,
NeumarkteDroguerie Paul Berger, R
Bergmann, A. Speiſer, Theod.
Funke, Ferd. Eugels Wittwe,
Otto Schauer, Jul. Trommer und
R. Rinker, CLölleda. [6

Consum 6 Millionen Flaschen!
Die unter königl. ital. Staats-

J oontrollse ſtehenden Tiſch, Tafel
und Deſſertweine der

Deutsch-ltal. Wein-
Import- Gesellschaft
Daube, Donner, Kinen Co.

M namentlich die Tiſchwein-Marken:
Maren Italia, Vino da
S Pasto Nr. 1 u. 3, Castel Co-

h lIoana à Flaſche 90 Pfg., Mk. 1.05,
S Mk. 1.30 u. Mk. 1.90, welche bekannt-

lich von allen besseren Roth
weinen ſich in Deutſchland jetzt des
rössten Consums erfreuen,

ſind nebſt Preisliſten ſämmtl. Sor-
ten der Geſellſchaft enthaltend, zu
beziehen in

Merſeburg bei Heinr. Schultze jun, OttoTeichmann, Unteraltenburg 48.

g. Veſchwerden über unpünktliche
Zuſtellung des „Merſeburger Kreis
blatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition,
Altenburger Schulplatz 5, anzeigen zu wollen.

Verſteigerung.
Mittwoch, den 20. Dezbr.,

Vormittags 10 Uhr
verſteigere ich im Gaſthofe „zur Linde“ hier

1) in einer Streitſache: L Pferd,
2)freiwillig: 1 Droſchke und

1 Jagdgewehr.
Merſeburg, den 16. Deibr. 1893.

Mohiliar- Auction.
Mittwoch, den 20. d. Mt8.,

von Vorm. 9 Uhr an,
ſollen im „Caſino“ vor dem Sigtithore

2 neue Romoden, 1 Rleider-
ſchrank, Spiegel, Tiſche, Stühle,
1 kl. guterh. Flügel, Pettſtellen,
Federbetten, Kleidungsſtücke,
neue Tragköröe, neues Por-
zellan, Spie(ſachen, Wollwaaren,

Tag Gerichtsvollzieher. 4 S d
preiswerth unter Garantie.

2

Mein Lager
von Gewioht- und Vederzug-

S Rat e,ſowie Weck- und Wanduhren, vom infachſten bis zum
Feinſten iſt wieder vollſtändig ſortirt und empfehle dieſelben

Jul. Gläser, Uhrmacher,
15. Gottardthſtraße 15.

verkaufe von heute ab zu ſehr

Schirmſtänder,

Pfeffermühlen,
Laubſägekaſten,
Werkzenugkaſten,
Ofenvorſetzer,

an Kinderſchlitten,

Weihnacht-Ausgtellung

Schnittwaaren, ſowie ca. 6000
Stück Cigarren

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 16. Dezbr. 1893.

Carl Rindfleisch,
vereid. AuctionsCommiſſar und

GerichtsTaxator.

Verſteigerung.
Mittwoch, den 20. Dezbr.,

Vormittags 10 Uhr

Wegen Aufgabe
folgender Artikel

ermässügten Preisen
Feuergeräthſtänder,

Brodſchneidemaſchinen,

Albert Bohrmann.

GermanischePischhaudlung

Mearpfen, Zandker,
Schellfiſch, Cabeljau,

Schollen, grüne Heringe.
Ferner:

Aſtrachaner und Ural-Caviar,
fetten Rauchlachs,

Hummer, OelSardinen,

Reh Rücken
RehKeulen 4Reh-Blättchen à
Kochfleiſch àa. d. Stadtkirche dex Conditorei e d. Stadtkirche

C. F. Sperl, inh. Paul Elkner,
iſt eröffnet und bietet die größte Auswahl von

Baumconfecoten
in Warzipan, Chocolade, Makronen, Wisquit und

Honigkuchen u, feine Lebkuchen,
Lübecker Marzipan, Bonbonnièren.

la. frisches Rehwild
iſt eingetroffen und empfehle:

à Pfd. Mk. 1.50

F. PF ofRoßmarkt.

Anchovis, Appetit-Sild, Neun-
augen, Perlhzwiebeln,

Capern, Sardellen, Rollmöpſe,
ſaure und Pfeffergurken,

Hering und Aal in Gelée,
1.90Delieateßheringe, Bratheringe
33 Sardinen,ſämmtliche Räucherwaaren,

be onders geräucherte Aale,
Apfelſinen, Citronen, Datteln,

Eier!
Saum,

Eier!
ſchöne große Landeier

Mandel 95 Pfg. Schock Mk. 3 60.

Kaleer Wilhelmshalle
ChriſtbanmConfect

Feigen. tBücklinge à Kiſte 90 Pfg.

W. Krähunvr.
W

Braunſchw. geräuch. Wurſt-
waaren Pfd. 75 Pf.,

ff. Thüringer Wurſtſchmalz
Pfd. 60 Pf.,

ff. Thüringer Salzknochen

verſteigere ich im „Caſino“ hierſelbſt
freiwillig: I P rtie Kleiderſtoffe

für Herren und Damen,
Kapotten, Mützen u. ſ. w.

Merſeburg, den 18. Dezbr. 1893.
Tauchnmnitz, Gerichteévollzieher,

Dhrketten! Uhrketten!
für Herren und Damen

in 14krt. Gold auf Sülber,
massü v. Sälber,

Double,
Obersteiner,

Micokel,
Stahl etc. ete.

ngrößter Auswahl zu billigſten Preiſen.

Jul. 6läser, Uhrmacher,
15. Gotthardtſtr. I.

Fein Doppelſchlüſſel mit Gelenk

heelle bedienung, feste Prelse,

Deu tsche

Garantirt Miugeschossene
Revolver Cal. 7 mm 6 Mk., Cal. 9 mm 9 Mk,,
Teschin-Gewehre ohne lauten Rnall Cal. 6 mm
8 Mk., Cal. 9 mm 12 Mk. Doppeljagdkarabiner
von 25 bis 35 Mk., einläntäufige Jagdkarabiner
von 13 bis 30 Mk. Westentaschenteschins
4 MK. Pürsch- u. Scheibenbüchsen von 15 Mk.
an, Centralfeuer-Doppelflinten prima Qual.
von 30 M. an. Patentluftgewehre ohne Ge-

e räusch 16 Mk. Jagdtaschen prima Leder 6 Mk.
J 500 Ceniralhülsen 8 Mk. Zu jeder Waffe

25 Patronen gratis. Packung umsonst. Umtausch
Kostenlos. Catalog 64 Seiten geg. 50 Pf.-Marken.
Sehlagringe ohne Spitzen 1 Mk. mit Spitzen
1,50 Mk. Für jede Waffe übernehme ich volle

Garantie,
Lieterant aller Jagd- u. Schützenvereine,Waſfenſabrik (e0r Knaak, Bern S V. 12 Friedrich ſer 215

C m min der Mit'e iſt vorige Woche ver
loren worden. Abzugeben gegen 1 Mk.
Belohnung in der Kreisbl, Expedition.

Eingutmöbl. Zi vſt Schlaf- hihligthof Mmen er 2 Rat(ſtr 20 1 V 0 lks b l bli o th ek. 121 n

reizende Neuheiten, nur genießbare Waare-
1 Kiſte Jnhalt circa 430 Stück 2 M. 50 Pf-
1 Kiſte Jnhalt circa 270 große Stck. 3 M.
incl. Kiſte und Verpackung verſendet gegen

Nahnahme Süegfräed Brock,
Berlin, Waßmannſtr. 37.

Citronat, ffein,
Orangeat,
Panille in Hucker,
Roſenwaſſer,
Gewürzöl,
Tafeloblaten,
Liebig's Bachkpulver,

bei

Oscar Leberl,

16. d. Wits in Merſeburg ein Mantel
auf einen Wagen ge egt worden. Derſelbe
kann gegen tie In erationsgebühr abgeholt

werden Gohlitzſch 12.

Pfd. 45 Pf.,
garantirt reinesSchweineſchmalz

Pfd. 75 Pf.,
Bratenſchmalz, hochf. Pfd. 75Pf.
Weſtfäliſchen Schinken,
fetten und mageren Spock,
echt Emmenth. Schweizerkäſe,
echt Altenburger Ziegenkäſe,
ff. Kräuterkäſe,
garantirt reinen Kuhkäſe,
feinſten Tafelmoſtrich

in Originalgebinden 50 bis 60 Pf.

I.Special-Butterhandlung,
Burgstr. I8.

e

Soeben iſt erſchienen und in allen Buch
handlungen zu haben

e Gedichte
von

Kurt von Rohrscheidt,
Eleg. broſch. 3 Mk., vornehm geb. 4 M.

Baunmert BRonge,
Grzoßenhain,
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Zum Einkauf von

TGeihnaekts Gesehenken S
L

empfiehlt ſein in allen Artikeln W reichſortirtes Lager S als

Syſteme:

Muſter von M. 2,00 an,

Reello r

ſchwarz von 75 Pf. an,

Wollene Unterzeuge
für Herren, Damen und Kinder.

Prof. Jäger und Dr. Lahmann.
Unterkleidung „Ariston““, ärztlich empfohlen, Richteinlaufen

in der Wäſche garantirt.
Ac melhöschen für Kinder von 1—-14 J. von 75 Pf. an,
Geſtrickte Unterröcke von M. 1,50 an,Velour- und Barchentröcke, größte Weiten u. neueſte

Wollene und ſeidene Kopf und Schultertücher in größter
Auswahl und zu den billigſten Preiſen.

Reiches Sortiment der neueſten Muſter und Facons von

Damen-Schürzen,
Tändelſchürzen, bunt, von 30 Pf. an,
Wirthſchaftsſchürzen, weiß u. bunt, von M. 1,00 an,
Kinderſchürzen in den verſchiedenſten Schnitten v. 50 Pf. an,
Geſtrickte wollene KinderJäckchen,

von 35 Pf. an,

Specialität: Soriment am Platze.
Schwarze und farbige

Herrenſocken,

Damen und Kinder-Muffen.

Wollene Kinder-Mützchen in den verſchiedenſten Façons

Kinder. Capotten, in Wolle und Seide, S größtes

c TCricot- Handſchuhe,
uni und geringelte Strickhandſchuhe-

Damenſtrümpfe, ſchwarz und farbig,

Herren und Damen-Regenſchirme.

o.
Seidene Damentücher, reiches Sortiment,

Seidene Herren-Cachenez, grau und farbig,
Wollene Serren-Cachenez von 25 Pfg. an,

Fauſthandſchuhe und Jagdweſten,

Weiße, ſchwarze und eouleurte
e Glacehandſchuhe

für Damen und Herren, à Paar M. 2,00,
Gefütterte Glaeséhandſchuhe

für Damen und Herren, à Paar von M. 3,50 an.

an Artülcel:Ballblumen, Ballfächer, Ballhandſchube,
Ballſtrümpfe, Ball Echarpes in größter Auswah',

Kragen, Chemiſettes und Manſchetten
in Gummi und Leinen.

Reichſtes Cravatten-Sortiment.
Woelße und bunte Taſchentücher.

Spitzen- und Braut-Taſchentücher.
Beffdeckcen in weiß, roth und bunt

l Umtauſch nach dem Feſte gern geſtattet.

Räder h.e L Mein Geſchäft bleibt von jetzt ab bis Weihnachten bis Abends 9 Uhr und Sonntags bis Abends 7 Uhr geöffnet.

Bei e von 8 Mark ab 5 RNabatt.

Franz Lorenz, Merseburg,

j281 J J a P

Sackbutrer
Pfund 50, 60, 70, 80, 90, 100 Pf,Bateriſcg Schmelzbutter

Pfd. 90 bis 100 Pf.,
Holſteiner Molkereibutter

Stück S Pfd. 65 Pf.,Meſſianer Eitronen Stck. 8 Pf.,
Himbeermarmelade Pfd. 40 Pf.
I.Special-Butterhandlung,

Burgstr. 18.

Nickel-Weckuhren
nur Junghans Fabrikat (beſte Marke),
ewpfiehlt billigſt unter Garantie

Jul. Gläser, Uhrmacher,
I. Gotthardtſtr. I.
Luckenauer
Brikets- Verkauf

vom Wagen.
3000 Stück 7 13 Mk. Pf.,
2000 91300 3
799 4 201509 a 760W Bei Fuhren von 25 Centnern

ab laſſe ich die Brikets auf Hrn. E. Klauß'
Waage wiegen und mit Waage-ſchein abliefern. Preis pinigſt

Heinrich Schultze.
Ein möbl. Zimmer u. Schlafkammer
zu vermiethen Breiteſtr. 7, 1 Tr.

r

Merseburg, EntenplIan 3.
S

n a

ae e en aFeſtſpiel- Aufführung.
Montag, den 25. Dezember er. (1. Weihnachtstag),

im Saale der „Kaiſer Wilhelms-Halle“.
Auf allſeitiges Verlangen zum zweiten und letzten Male

Die Zerstörung Jerusalemsdurch den römiſchen Feldherra Titus im Jahre 70 n. Chr.
Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Acten und 1 Vorſpiel,

aufgeführt von 30 Perſonen der hieſigen kath. Gemeinde in altröm ſchen

und morzenländiſchen Trathten.

Zum Schluß:Tie do Fepart Christi im tallo zu Bethlehem.

Dargeſtellt in lebenden Bildern bei prachtvoller Bühnendeko'ation.
Billets ſind zu haben bei Herrn Kaufmann Löbus, in Firma

Gebr. Schwarz, Markt 34: Sperrſitz nummerirt 75 Pfz., Saal und
Loge 50 Pfg., Gallerie 30 Pfg.

e n

2S Der nummerirte Plan des Sperrſitzes liegt in der Vorverkaufsſtelle S

zur Auswahl aus. SEl GCkinlaß 6 Uhr. Anfang punkt 8s Uhr.
S Zu dieſer letzten Aufführung laden wir die geehrte Bürger-

ſchaf t Merſeburgs nochmals ergebenſt ein. fDas rer e cmr E. nDieſe r geräum., herrſchaftl. eingerichtete

urd mit allen Bequemlichkeiten verſ.
obere Et ige des Hauſes Clobigkauer-
ſtraße 20. mit Balkons, Garten, Pferde
ſtall 2c. iſt an ruhige Mielher von jetzt ab
zu ver mieth.en und am 1. Januar 1894
zu bez iehen. Näheres daſelbſt 2 Treppen.

S F Stellung erhält jeder über
allhin umſon ſt. Fordere per Poſtkarte
Stell n Aus wahl. Courier, Berlin
Weſt nd 2.

Frischen Seneliuver, Zander,
Holsteiner Karpfen,
lebende Hummer,Messina-Aptelsinen u. Mandarinen,

sowie sämmtliche Delicatessen
in nur denkbar feinster Wahl

empfiehlt
C. L. Zimmermann.

I. Etage (herrſchaftl. Wohnung) mit
Garten ſofort zu vermiethen und zu be-

ziehen Halleſche Str. 20

A. Schäfer,
MIerseburg,

empfiehlt zu paſſenden

Weihnachts-Geschenken
Kleider f. Haus, Promenade,

Jgeſellſchaſt, Bacll,
Damen- und Kinder-Häntel,
Knaben -Anzüge, NMädchen-

Kleidchen,
Unterröcke, Schürzen,
Gardinen, Tischdechken,
Sophabezugstoffe, Bcharpes,
Balltücher, Schulterkragen,
Reisedecken, Shlipse und

Cravatten

Bei
Weihnachtseinkäufen

empfehle ich mein

Special Strumpfwaaren-,
Tricotagen-, Garn-,

Phantasie- Waaren- und

Corset-Ceschäft
nebſt vielen anderen Artikeln zur gütigen
Beachtung, Preiſe billigſt.

Waaren reell!
A. Mencdckicel,

15. Delgrube

Der große ufer und Weihnachts- Ausverkauf
wird in alen Abtheilungen ununterbrochen fortzeſeht und ſind die

Ausverkaufspreiſe für alle Artikel ganz beſonders niedrig geſtellt. Bee bietet ſich hierdurch die günſtigſte Gelegenheit

zu außerordentlich vortheilhaften Weihnachts-Einßäufen.

Verkaufshäuser tt o o b k o W i t Z,
Fliſücheln, FIäiühlenetr. 37.

Altenburgische
Bauschule
a) Bauhandev., Tischlerr e

ne

Stoſze seher
Stenographen-Verein.

Mittwoch, den 20. Dezbr. er.
Abends 8 Uhr: Versamm-
lung im „Herzog Chriſtian

Kaiſer wilhelmshalle.
35 R

eaterſaaIm Th Täglich
Grosses CoOnGer

n Wetinlitat en. Vorgtenng
Urt. E. Märich. Kapellmſtr. I. Hoffmann

Programm:
Fr. Lucie Mürich, Concertſängerin,
Frl. Emmi Damm, CoſtümSoubrette

und Liederſängerin,
Elſa Bruni, Soubrette,
Clara Margot, Walzerſängerin,
Jrma Morello, Soubrette,Hr, Auguſt Broſe, CharakterHumoriſt

Mſtr. Egolinski, Ringturner, Equilibri
und Affenmenſch.

Nur dezentes Familienprogramm!

Anfang: Entree:Wochentags 8 Uhr. Wochentags 30 Pf
Sonntags 5 Uhr. Sonntags 30 Pf,

Reſervirt 50 Pf.

Die Direction.

Jm Theaterſaal!

t

Für die vielen Beweiſe her licher un

wohlthuender Theilnahme ſagen ihre
innigſten Dank

Merſeburg, den 18. De,br, 1893.
Die trauernden Hinterbliebenen

verwittw Schule.
Verantwortlich für den Reklame und Anzeigentheil: A. Tietze in Merſeburg. s Schnellpreſſent ruck und Verlag von A. Feidhoret, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

Hierzu: 1 Beilage-
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